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Sachverhaltsdarstellung 
 
 
 
Planungsanlass 
Vom Bürgerverein Kraftshofer Bund wird das schlechte Erscheinungsbild und der desolate Zu-
stand des Platzes vor der Wehrkirche in Kraftshof schon seit Langem bemängelt und eine Um-
gestaltung gefordert. Die SPD-Fraktion schließt sich in ihrem Antrag dem an und verweist auf 
die Bedeutung der Wehrkirche in Kraftshof als Wahrzeichen des Knoblauchslandes und belieb-
tes Ausflugsziel. Sie beantragt eine Umgestaltung und Aufwertung des Platzes vor der Wehrkir-
che – barrierefrei - und unter Beibehaltung der Parkplätze, die Prüfung der Finanzierung mit 
Hilfe der Städtebauförderung und die Darlegung zur Abrechnung nach dem Kommunalen Ab-
gabengesetz. Hierüber wird berichtet.  
 
Planungsbereich 
Der Kraftshofer Kirchenvorplatz liegt im alten Ortskern von Kraftshof, innerhalb des denkmalge-
schützten Ensembles Nr.28 der Stadt Nürnberg. Das Ensemble umfasst die wehrhafte Befesti-
gungsanlage mit Toranlage und Ecktürmen, in der sich die Chorturmkirche St. Georg erhebt. 
Vor dem Kirchhoftor ist die Kraftshofer Hauptstraße aufgeweitet und durch stattliche zweige-
schossige Gasthäuser, Sandsteinquaderbauten des 18. Jh., als eine Art Marktplatz gefasst. Im 
Übrigen finden sich im Dorf neben Sandsteinquaderbauten auch Fachwerkbauten, neben klei-
neren erdgeschossigen giebelständigen Häusern auch größere Hofanlagen mit zweigeschossi-
gen Häusern. Ein Großteil der Häuser sind Einzeldenkmäler. 
 
Bestand 
Derzeit wird der Kirchenvorplatz hauptsächlich als Parkplatz (6 Stellplätze) und Vorfahrtsbereich 
für Kirchenbesucher genutzt. Aufenthaltsmöglichkeiten sind nicht gegeben. Der Ausbaustan-
dard ist dem historischen Erscheinungsbild des Dorfes (denkmalgeschütztes Ensemble) und 
der ortsbildprägenden Wehrkirche in keiner Weise angemessen. Die Platzfläche vor der Wehr-
kirche ist bituminös ausgebaut und in einem schlechten Zustand. Lediglich ein Teil der Entwäs-
serungsrinnen im Bereich der Gasse ist gepflastert.  
 
Vom Stadtplanungsamt werden derzeit die Planungen zur Umgestaltung des Vorplatzes der 
Wehrkirche erarbeitet, wobei die Umgestaltung des Kraftshofer Kirchenvorlatzes in einem ers-
ten Schritt erfolgen könnte. Aus stadtgestalterischer Sicht sind die Straßen im Bereich des En-
sembles in die Planungen zur Umgestaltung mit einzubeziehen, weil ein dem einzigartigen 
Dorfbild angepasster Ausbau der öffentlichen Flächen zur städtebaulichen Verbesserung des 
Ortsbildes beiträgt und dem Ensemble angemessen erscheint. Der vorliegende Entwurf dient 
zur Information. Er zeigt eine Möglichkeit der Umgestaltung des Kirchenvorplatzes als 1. Bau-
abschnitt auf und darüber hinaus gehend, die Umgestaltung der Kraftshofer Hauptstraße, die 
zur Aufwertung des Ortskerns führen kann. Die Weiterführung und Abstimmung der Planung, 
sowie die Vorstellung vor Ort, sollte erst nach Durchführung der städtebaulichen Voruntersu-
chungen erfolgen. 
 
 
Gestaltung 
Um den Platzbereich um die Wehrkirche in seiner übergeordneten Funktion als Dorfzentrum 
von Kraftshof erlebbar zu machen, ist vorgesehen, den Platz um die Wehrkirche einschließlich 
der nordwestlich einmündenden Gasse umzugestalten. Als Belag ist Großsteinpflaster mit glat-
ter Oberfläche angedacht, das dem historischen Charakter des Dorfer entspricht und in Teilbe-
reichen Behinderten gerecht verlegt werden kann. Um die Aufenthaltsqualität der Ortsmitte zu 
erhöhen, sind die Pflanzung eines Baumes und Sitzmöglichkeiten vorgesehen sowie Außenbe-
stuhlungsflächen vor dem Gasthof zum Schwarzen Adler. Der Baumstandort soll so gewählt 



werden, dass der Blick von der Kraftshofer Hauptstraße auf das Ensemble um die Wehrkirche 
weitgehend frei bleibt. Die bestehende Überspannung soll durch Mastaufsatzleuchten ersetzt 
werden. Der Umbau soll als verkehrsberuhigten Bereich erfolgen. 
 
Seitens der Verwaltung bestehen Überlegungen, den Kirchenvorplatz von dauerhaften Stell-
plätzen frei zu halten. Das Parken könnte durch Beschilderung für Hochzeiten und Gottes-
dienstbesucher auf der Platzfläche erlaubt werden (ähnlich der Brautkehre am Hauptmarkt). 
Dem Vorschlag kann sich der Kraftshofer Bund nicht anschließen, sondern er betrachtet die 
Ausweisung von Stellplätzen als notwendig. Auch im Antrag der SPD-Fraktion werden weiterhin 
Stellplätze auf dem Platz gefordert. Deshalb sind in der Entwurfsplanung drei Stellplätze vorge-
sehen, davon einer als Behindertenstellplatz. Dadurch wird jedoch die u. A. zur Belebung vor-
gesehene Möglichkeit für Tisch- und Stuhlaufstellung vor dem Anwesen Nr. 166 auf einen 
schmalen Bereich entlang des Gebäudes eingeschränkt werden. 
 
Die Entscheidung und Abwägung über die Form der Ausweisung von Stellplätzen im Platzbe-
reich sollte im Planungsverfahren erfolgen, da sowohl die gesamte Parkplatzsituation in 
Kraftshof mit betrachtet werden sollte als auch die Beurteilung des Zuschussgebers über die 
Förderfähigkeit der Umbaumaßnahme mit einfließen muss. Eine wesentliche Voraussetzung für 
die Erteilung von Zuschüssen aus Städtebaufördermitteln ist eine Verbesserung der städtebau-
lichen Situation.  
 
Kosten 
Für die Baumaßnahme Umgestaltung des Kraftshofer Kirchenvorplatzes wurden Schätzkosten 
in Höhe von 160.560,00 € ermittelt. 
 
 
Überprüfung der Mittel aus dem Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm „Städtebaulicher 
Denkmalschutz“   
 
Bund-Länder-Programm Städtebaulicher Denkmalschutz 
Das Programm zielt darauf ab, bau- und kulturhistorisch wertvolle Stadt- und Ortskerne über die 
jeweiligen Einzeldenkmale, Straßen und Plätze hinaus in ihrer baulichen und strukturellen Ei-
genart und Geschlossenheit zu erhalten und zukunftsweisend weiter zu entwickeln. Die histori-
schen Innenstädte sollen dabei keinesfalls zu Museen werden, sondern sich zu lebendigen Or-
ten entwickeln, die auch unter heutigen Bedingungen für Wohnen, Arbeit, Kultur und Freizeit 
gleichermaßen attraktiv sind. 
 
Gegenstand der Förderung 
Die Finanzhilfen des Bundes werden eingesetzt für Gesamtmaßnahmen, um insbesondere his-
torische Stadtkerne mit denkmalwerter Bausubstanz auf breiter Grundlage zu sichern und zu 
erhalten. Dazu gehören: 

 Die Sicherung erhaltenswerter Gebäude, historischer Ensembles oder sonstiger bauli-
che Anlagen von geschichtlicher, künstlerischer oder städtebaulicher Bedeutung, 

 Die Modernisierung und Instandsetzung, der Um- und Ausbau erhaltenswerter Gebäude 
oder Ensembles, 

 Die Erhaltung und Umgestaltung von Straßen und Platzräumen von geschichtli-
cher, künstlerischer oder städtebaulicher Bedeutung, 

 Die Durchführung von Ordnungsmaßnahmen zur Erhaltung bzw. Wiederherstellung des 
historischen Stadtbildes und Stadtgrundrisses, 

 Die innenstadtbedingte Mehraufwand für die Herrichtung von Gebäuden und ihres Um-
feldes für Handel, Dienstleistungen und innenstadtverträgliches Gewerbe sowie 

 Die Vorbereitung der Gesamtmaßnahme sowie die Erarbeitung und Fortschreibung von 
Planungen und Konzepten, die Leistungen von Sanierungsträgern und anderen bestä-
tigten Beauftragten zur Beratung von Eigentümern bzw. Eigentümerinnen sowie Investo-
ren bzw. Investorinnen über die Einhaltung von Reglungen der Denkmalpflege oder aus 



örtlichen Satzungen, das Quartiersmanagement und Aufwendungen für den Wissens-
transfer. 

Art und Umfang der Förderhöhe 
Im Jahr 2011 stellt der Bund den Ländern für Maßnahmen des Städtebaulichen Denkmalschut-
zes Finanzhilfen in Höhe von rd. 92 Mio. € (Verpflichtungsrahmen) bereit. Davon erhalten die 
neuen Bundesländer 62 Mio. € und die alten Länder 30 Mio. €. In den alten Bundesländern be-
teiligt sich der Bund an der Finanzierung der Maßnahmen mit 33 1/3 v. H. der förderfähigen Kos-
ten. Die Bundesfinanzhilfen betragen für Bayern 5,124 Mio. €. 
 
Nach telefonischer Rücksprache mit der Regierung von Mittelfranken sind für Mittelfranken im 
Jahr 2011 Bund-/Länder-Zuwendungen in Höhe von 2,46 Mio. € vorgesehen. Zusammen mit 
der erforderlichen Kofinanzierung durch die Kommunen (40% der förderfähigen Kosten) errech-
net sich ein Gesamtpaket von 4,1 Mio. € für das Programm ‚Städtebaulicher Denkmalschutz‘.  
 
Aufgrund der unklaren Mittelausstattung des Bundes - über die generelle Kürzung der Städte-
bauförderung für 2011 wurde im AfS am 07.04.2011 berichtet - kann seitens der Regierung von 
Mittelfranken derzeit keine Aufnahme von weiteren Gebieten in Aussicht gestellt werden.“ Den-
noch sollte die Option in die Aufnahme des Programms genutzt werden. 
 
Voraussetzung für eine denkbare Förderung 
 
Zur Inanspruchnahme des Städtebauförderprogramms im Jahr 2013 müsste spätestens im 
Herbst 2011 ein entsprechender Antrag zur Aufnahme eines neuen Stadterneuerungsgebiets 
gestellt werden und im Jahr 2012 mit den Vorbereitenden Untersuchungen begonnen werden. 
Auch wenn der Gesamtansatz gering ist, sollte dennoch versucht werden, die historischen Orts-
kerne in den ländlich strukturierten Stadtteilen, wie Kraftshof mit der Förderung zu sanieren. 
 
Wesentliche Voraussetzung für die Inanspruchnahme des Städtebauförderungsprogramms sind 
zusätzliche städtische Mittel mit folgendem Finanzierungsrahmen: 
 

Gesamtansatz Auszahlungen Finanzierung 

Insg. 
bis 

2010 2011 12-15 
2016 

ff. 2012 2013 2014 2015 2012  2013 2014 2015 2012 2013 2014 2015 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 

2.000 0 0 1.400 600 50 350 500 500 30 210 300 300 20 140 200 200 

Zuwendungen 60% Städtische Mittel 40% 

 
Der z. Zt. in Aufstellung befindliche MIP 2012-2015 beinhaltet diesen Ansatz lediglich in den 
„Gelben Seiten“. Sofern die Option einer Förderung gewahrt werden soll, müsste bei den Haus-
haltberatungen der städtische Ansatz im MIP eingestellt werden. 
 
 
Überprüfung der Beitragsfähigkeit 
Die Beitragsfähigkeit nach BauGB und nach KAG wurde geprüft.  
 
Die Überprüfung nach BauGB ergab, dass die Kraftshofer Hauptstraße in diesem Bereich zum 
alten Ortskern von Kraftshof gehört und damit als althergestellt gilt. Beiträge nach BauGB kön-
nen daher für den geplanten Ausbau nicht mehr erhoben werden. 
 
Bei der Prüfung nach dem KAG zeigte sich, dass aufgrund der vorgesehenen Umgestaltung 
des Kirchenvorplatzes in Kraftshof zu einem verkehrsberuhigten Bereich das Befahren nicht 
gänzlich ausgeschlossen werden soll; es entsteht somit eine Mischfläche, so dass der Platz, 
unabhängig von der späteren Beschilderung, beitragsrechtlich als verkehrsberuhigter Bereich 
im Sinne von § 4 Abs. 3 Ziffer 6 ABS einzustufen ist. 
 



Nach Auffassung der Verwaltung hat die zentrale Dorfmitte von Kraftshof und damit der Platz 
eine übergeordnete Funktion für das gesamte Dorf Kraftshof, auch aufgrund des Ensemble-
schutzbereichs und des Einzeldenkmals - der Wehrkirche. Deshalb ist der Kreis der Grundstü-
cke, denen die Umgestaltung einen Vorteil im Sinne von Art. 5 Abs. 1 KAG bietet, nicht eindeu-
tig bestimmbar. Somit sind die Umgestaltungsarbeiten nicht beitragsfähig. 
 
 
Finanzierung 
Eine freie Finanzierung aus städtischen Mittel besteht nicht, da SÖR hierfür keine Mittel vorge-
sehen hat.  
 
Aufgrund des Ergebnisses des KAG-Gutachtens sind die Umgestaltungsmaßnahmen nicht bei-
tragsfähig. Somit scheidet die Finanzierung als KAG-Mitteln aus. 
 
Letztlich wird nur eine Finanzierung der gewünschten Umgestaltungsmaßnahme mit Städtebau-
fördermitteln gesehen. Diese ist nur mit der Bereitstellung zusätzlicher städtischer Mittel zur 
Kofinanzierung möglich.  


